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Auszug ous Artikel in der SÜddeulschen Zeilung vom 28.2.2012

Wenn's ums Prestige geht, helfen olle mit

Um mit Tourismus wieder Geld zu verdienen, setzt Ruhpolding ouf

Biothlon: ...

Geschichten über Fritz Fischer und
Ricco Groß gehen immer gut in Ruhpol-
ding, schließlich sind sie die beiden aner-
kannten Biathlon-Helden des Ortes und
nun auch noch Nationaltrainer. Neben-
bei: Schon die Tatsache, dass ein gebürti-
ger Keiheimer (Fischer) und ein gebürti-
ger Erzgebirgler (Groß) in clem Gebirgs-
dorf mit stark ausgeprägtem Seibst-
bewusstsein überhaupt einen solch'en
Status erlangen können, spricht für eine
geradezu magische Integrationskraf t des
Biathlon-Sports. Besonders gut gehen
solche Geschichten aber natüriich vor
den am Mittwoch beginnenden Biathlon-
Weltmeisterschaften, den vierten in Ruh-
pokli.ng nach 19?9, 1985 und 1996.

Wenn alles glatt geht, dann könnten es
die gröllten in der Biathlon-Geschiehte
wer<len: Gut 220 000 Zusr:hauer erwar-
ten dit: Vr-rranstalteir; f ür tlie aipirre Ski-
WI\ll in Garmisch-l'erienkilchcn .7ot' ei-
nem Jahr wurtlen 13ü 000 ?icketi; ver-
kauft. 1100 ehrenamtliche Flelfer aus
clem Ort und der Region werden im Ein-
satz sein, allein 250 lrü-mrnern sich um die
Verpflegung der Zuschaur-.r im Stadion.
8000 Liter Glühwein, 1500 Kiiogramm
Leberkäse, 50 000 Sernmeln und Brezen
stehen bereit. Das alles in einer Arena,
die für 16,4 Millionen Euro für die Welt-
meisterschaften fast neu gebaut wurde.

Ciaus Pichler kennt das Stadion noch
in sel.nem Urzustand, als hinter dem
Schießstand ein paar hundert Zuschauer
herumstandbn. Es gibt ein Foto von der
ersten Ruhpoldlnger WM 19?9, auf dem
geht der Abiturient Pichler als Betreuer
neben einem Taferl-Bua, das sind die Bu-
kren aus dem Ort, di.e beim Einzug der
Mannschaften das Schild mit dem Natio-
nennarnen tragen. Fichlers verstorbener
Vater Hans lvar von Beginn an zuständig
für die Fleirnat dieser eiarnals kaum be-
achtetetsportart unt&m Zirmberg, auf
die Ruhpolding Mitte der 1970er Jahre
setzte. ,,Der Papa ist jeden Herbst in ei-
ner Baustelle gestanden", sagt Pichler.
Am Wachsen des Stadions konnte man
ablesen, wie rasant sich Biathlon entwi-
ckelte. Für die Weitmeisterschaften 1996
baute Ruhpoldi.ng ein neues Stadion, von
dem 2012 nur noch Fundamente übrig

sind. Pichlei rrEr bei allen dreiYy'eitmeis.,
terschaften als ehlenamtlicherHelfer da-
bei, am Mittwochabend wird er als Bür-
germeister im Kurpark Athieten und Be-
treuer aus 45 Nationen empfangen.

Wer könnte also besser uber tsiathlon
und die Bedeutung für Ruhpolding spre-
chen? Pichler empfäng;t im rustikaien Sit-
zungssaal des Rathauses, Ölbilder seiner
Vorgänger hängen an der Wand. Biath-
lon ist staatstragend in Ruhpolding. Der
Sport sorgt in Weltcup-Jahren im ge-
fürchteten Januarloch für volle Häuser
und liefeit die TV-Bilder, die Hoffnung
auf eine bessere Zukunft machen. ,,Wir
müssen mit dem Tourismus wieder Geld
verdienen. Da bilft Biathlon", sagt der
Bürgermeister.

.. . belm Aufbau des
Biathlon-Standortes kamen die alten Tu-
genden wieder zum Vorschein. Zehntau-
sende Mensch.enwerden nun an den WM-
Tagen im Ort sein. Wenn das Stadion aus-
verkauft ist, müssen 30 000 Zuschauer
mit einem- ausgeklügeltem Bussystem
sechs Kiionleter hrnauigefahren wörden.
Allein 16 000 finden auf den riesigen
Stahlrohrfribünen vor dem Schießstind
Platz. Das VIP-ZeII ist kein Zelt mehr
sondern ein mobiier Palast, in dem die Bi-
athleten auf zwei Ebenen problemlos ih-
re Strafruncle laufen könnten. Etwa sie-
tren Millionen Euro wird die WM kosten,
sie soll sich selbst tragen. Doch die Bewir-
tung im Champions-Park haben immer
noch die Vereine im Griff. Und von den
Leberkäs-Semmeln im Stadion profitiert
der Nachwuchs des SC Ruhpolcling.

Bericht: Heiner Effern


